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Amtlicher Heil.
. Seine k. und k. Apostolische Majestät haben

'>'U Allerhöchster Entschließung von, 2. März d. I .
^M Gl'os;qnlndbcsihl,'r Alfred von S k e n e den
Mcihcrrnstlind allergnädigst zu verleihen M d das
'̂̂ »gliche Diplmn Allerhöchst zu unterzeichnen ge-

, . Ceine k. und k. Apostolische Majestät haben
'"'t Allerhöchster Entschließung vom 29. April d. I .
°"n Vorstände der technischen Abteilung der Post-
^w Telegraphelldirektion in Trieft, Oberbaurate
'"wslav Peschke aus Anlaß der von ihm er-
"Neuen Nbernahn,e in den bleibenden Ruhestand
^u Titel eines Hofrates mit Nachsicht der Tare
"ucrgnädigst ,^l verleihen geruht.

. Den 12. W„ j 1909 wurde in der k, l, Hof< und Staats»
A, ä ' ^"^ XXXV. Siiick des Neichsgcsehblattes in deutscher

"s»abe ausgegeben «ud versendet.

!>̂  .̂ e?> IL l 'Mm 1909 wurde in der l. l. Hof. und Staats
M e r c i das XXV, und XXVI , Stück der rumänischen, das
u,^/N' Stück der italienischen, das XXIX. Stück der böhmischen
d 3 <> X- ^t"ck der kroatischen Ausgabe des Rcichsgeschblattes

^ Jahrganges 1W!> ausgegeben und versendet.

i<^ Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 12, Mai
' , " (Nr. 108) wurde die Wcitcrvcrbrcituug folgender Preh.

"^uauisse verboten:
^lr. 97 «^Iovc>li8lli Mrol l».
^r. 1<) «Xm«l-ll> 61^8» vom «.Mai 1909.
«r. Wl .^o88»88«ro» vom 5. Mai 1909.
A . 99 und 100 «1/ ^ i to ^6i8<".

80s ^^schrift: .^oußmwt «In ^ln„88«;llux: /ill«!', j i d , Mo-
«̂  !?> '^'jmv ll sioUtill»,, v,>ä0ckli,8wüi<,. I^eln^il V. 7Hl»i-».nn!l/

^ - 1909.'I'i»l<om ,?oNti1l>'v I'rllxo. MKIkltLm IkLtnim..
^ - ^ l r . 9 «^lllllls I'roml>. vom 7. Mai 1909.

Nr. 34 «Deutsche Vollswacht» vom 1. Mai 1909.
Nr. 10 (893) »«Vieoboells Ul-aäniells I^int?» vom 6. Mai

1909.
Nr. 9 «?l-nle>t,ä,r» vom 7. Mai 190!).
Nr. 17 .5ili1l»,v8ll6 I.i8t>. vom 7. Mai 1909.
Nr. 31 «Dudruvmk» vom 7. Mai 1909,

Nichtamtlicher Heil.
Die ungarische Krise.

Die „Neue Freie Presse" knüpft an die Mel-
dungen, daß sich der Kaiser entschlossen haben dursle,
das neue Kabinett aus den leihen jener Parteien
zu bilden, welche der Koalition ami,ehön haben und
das; an die Tpche der künftigen Neqierunq Graf An-
drassy treten dürfte, die Hoffnung, das; die unga-
rische Krise knapp vor der Lösung steht und das;
diese Lösuug mit den Interessen der Monarchie
übereinstimmen wird.

Die „^eit" wendet sich dagegen, das; mall in
Ungarn bei jeder Krise neue Konzessionen heraus-
zuschlagen suche. Alles Konzedierbare sei bereits
konzediert. Sollte den ungarischen Politikern die
Fähigkeit, diese Grenze zu erlennen, mangeln? Das
eine müssen sie doch jedenfalls einsehen: daŝ  es Un-
garns eigenstes Interesse ist, zu innerem Frieden
und ruhiger Entwicklung zu gelangen.

Das „Illustrierte Wiener lHrlrablatt" meint,
die Unabhängigkeitspartei mühte, wenn sie aufrich-
tig sein wollte, zugestehen, das; sie zur Lösung der
.wichtigsten ungarischen Zutunftsfrage, der Wnhl-
reform, unfähig sei.

Die „Neich5post" nenni es einen kecken An-
griff auf die Vernunft, wenn die Unabhängigteits-
Partei militärische Konzessionen verlange, damit sie
mit der Versassuiigspartei und den sonstigen Sieben-
undsechzigern wieder eine regierungsfähige Majori-

tät bilde. Um das Reich vor Krisen zu bewahren,
soll die schlimmste Krise, der Zusammenbruch der
Heereseinheit, die Vorbereitung der Personalunion
eröffnet werden.

Das „Deutsche Volksblatt" ineint, man solle
nicht vergessen, das; die ungarische Bevölkerung,
besonders die Nationalitäten, sich als natürliche
Bundesgenossen der Krone im Sinne der allgemei-
nen Reichsinteressen dem polilischen Ungartum ge-
genüber erweisen. Ihre Stärkung biete die beste
Garantie für einen andauernden Frieden mit den
magyarischen Politikern und für die Lebensfähigkeit
des herzustellenden Friedenswerkes.

Die „Neue Zeitung" erklärt, die Furcht vor
dem allgemeinen Wahlrecht sei die eigentliche Ur-
sache der jetugen ungarischen Krise.

Die Lage in Mazedonien.
Alls Talonichi wird berichlel: Oi'l',,^!li) nmi)

der kraftvollen Niederbefestigung des jungtürtischcn
Regimes der baldige Ausbruch neuer Unruhen in
Mazedonien nicht als wahrscheinlich angesehen wer-
den kann, werden doch gewisse Vorkommnisse der
letzten Zeit nicht unbeachtet bleiben dürfen. Der
alte Streit zwischen Patriarchisten und Vrarchisten,
zwischen Griechen und Rumänen, Bulgaren und
Serben scheint nicht von der Tagesordnung ver-
schwinden zu sollen und stets finden sich Anlässe
zu neuen Reibungen. So wurde auf Betreiben der
serbischen Lehrer von Kozla und Nevese im Vilaiet
Nsküb der Feldhüter Traj<'e bestimmt, den bulga-
rischen Popen Todoro umzubringen, als dieser nach
seinem Wohnsitze in Ohsanie zurückkehrte. I n Pur-
su'an bei Drama wurde ein Grieche von einem Bul-
garen schwer verwundet, in Kozlata im Bezirk Sje-
llica wurden zwei Brüder aus nationalem Has;

FeuiUrtmt.
Eine Nacht.

Von G. Wc'r,!<.'r (Gotlschcc).
(Nnchdnicl mir mi! (trwulmi« «eslattr!.)

Mis ^ ^ ^ ' verkündet leise das Hämmerchcn, das
> dn> verrostete Feder der Wanduhr aufschlägt.

; ^chauberg erwacht. (5r greift mit seiner mage-
^ ', ^l'lrockneien Hand in den Zünderbehälter von
^!t< «!""' der auf dem Mchtlasten bei seinem
di.'!) ^ l ' streicht den Zünder, entflammt mit ihm
Mb' ^ ' und grüs;< mit mattem Blick das zitternde,
^ ^ 'u der Mitte blaue Flämmchen an, Docht-
lm,>!,' / ? ^ 'l)"' !'l'i< zwei Jahren in langen, schlaf-

"U fachten Gesellschaft leistet.
si.i, betrachtet die Wanduhr. Vielleicht hat er
!,, ^'nrt? Now, ein Uhr ist's! Ein Uhr, wie alle
dr» , ' ^ " s"l so vielen, vielen Wochen und Mon-
U»! ^ ^ ' " ^ ' ^ "h l ' Schlaf! Er verläßt ihn immer
^>, M'lbe Z m , nach lurzem, leichtem, ungenügen-
>vi.' ^lhlumnn'r. Der Schlaf, den er so vermißte,
luren ^ ! ' " ^ ' ^ ^ ' ^ cm Krüppel die ver-

si!s.,,^lh"uberg blickt finster aus ein Fläschchen mit
cnork !' Moralpil len. Eine leidenschaftliche Be-
l̂ltnl> < ^ 'l)n, davon zu genießen, wie Dämon

Cin, . . " Trinker. Sechs Pillchen werden seine
sei , ' , mit wonniger Bewußtlosigkeit umfangen,
den . s ",o" fl ießen, seine Ohren verstopfen, wer-
Rl>'! - ^ ' ' ' " " 'Uinen Kopf etwas wie sorgsame

legen. Doch er besiegt das Ver-
'st l> > l"mt bereits den bitteren Zauber. Das
!olid'i , ^ Gilles Wucherers, der Rast nicht schenkt,
än rai s' ' ^ ' " ' " ^ ' bc" folgeildcil ^iächtell lmeder

Tm„^??^ ' ' ! ^ ' " ^ crsaßt, betäubt, überwältigt ihn.
d^ /^ ' ^ ' " l sich in seiner Seele die geballte Faust

' "wtestes, des lächerlichen Protestes der Schwa.

chen gegeil die Gewalt, der Kranlen gegen die Grau-
samkeit' der Krankheit. Warum bill ich trankt
Warum ich?! Weshalb gerade ich?!

Darauf folgt ein ohnmächtiges Sichcrgeben
und zulet'.t ein instinktives, tierisches Suchen nach
augenblicklicher Erleichterung.

Ein Nachtlager ohne Schlaf — das ist ein
Marterwerkzeug. ' Lieber aufstehen, herumgehen,
nachdenken, horchen, schauen, seine Gedanken ab-
lenken, vergessen, sich abmüden, erschöpfen, dem
Leibe, dein Geiste alle Möglichkeit des Wachbleibens
benchmcn.

Er zieht sich Schlafrock und Pantoffeln an. er-
greift die Krücken, schiebt sie unter seine knochigen
Achseln und stützt die Arme darauf. Das bereitet
ihm Erleichterung, erweitert seinen Brustkorb und
befreit sein krankes Herz vom Drncke.

Und er geht. Leise wie eine Fledermaus be-
wegt er sich durch das Zimmer und schaut bald auf
das zitternde Flämmchen der Kerze, bald auf sei-
nen Schatten an der Wand. der die Gestalt eines
Kreuzes hat.

Und er sinnt. Seit zwei Jahren hat er immer
dieselben Gedanken. Er kennt sie wie der Galeren-
sträfling seine Kette, wie der Turist seine Lieblings-
landschaft kennt, er kennt sie wie ein Spezialarzt.
Trotz ärztlichen Verboten hat er sich in Büchern über
Herzkrankheiten vergraben und kennt seineil Zustand
durch und dnrch. Warum hätte er ihn nicht kennen
lernen sollen? Was kann ihn noch mehr inter-
essieren? Nunmehr versteht er alles, was in ihm
vorgeht, was er schon durchgemacht wld was seiner
erst wartet, er weiß, wann und wie der Tod ein-
treten wird. Er verfolgt den allmählich fortschreiten-
den Verfall seines ganzen Organismus, die bestän-
dige Abnahme seiner Energie, das langsame Er-
löschen des Lebens in der heileln Maschine, deren
wichtigste TPriilgfeder der Rost verzehrt. „Ungenü-
gendes Schließen der zweiteiligen Klappe" - die
Worte klingen so unschuldig, ja beinahe angenehm.

l!!5ni'ii<-j<'iilill - welch wohllautender Name! Ja,
die Ärzte! Namen haben sie für alles, Heilung für
nichts! Dann kommt der Tag — die Anschwellung
ist da und macht ein Ende. llbrigens war sie schon
einmal dagewesen. I m vorigen Jahre hatte er eines
Tages seiner Frau gesagt: „Das ist doch seltsam,
daß mir die Füße noch nicht anschwellen."

Sie überfloß von Tränen, er aber war nieder-
gedrückt wie ein Arzt, welcher der von ihm auf-
gestellten Diagnose nicht sicher ist. Denn sie sollten
schon anschwellen.

Nach zwei Wochen zeigte sich die Schwellung.
Er rief abends seine Frau zu seinem Bette, drückte
in it dem Daumen an den Knöchelland und zeigte
ihr das kleine Grübchen, welches nach dem Drucke
blieb: „Siehst du?" Dann stieg die Schwellung
empor,'langsam, unmertlich, so daß es traurig an-
zusehen war. Aber als sie die Knie erreickne, sagte
ihm sein Gedächtnis: „Vor vier Monaten war's
kaum oberhalb der Knöchel. Manchmal sogar wich
sie von den bereils eingenommenen Stellen zurück."
Manchmal war das ganze Haus voll Munterkeit,
wenn die Kinder eine Mehlspeise bekamen, die Frau
einen neuen Rock, wenn der freudestrahlende Kranke
sich dem tollen Glauben an eil, Wunder hingab. I n ,
die Ärzte sind bloß Menschen lind ihre Bücher kön-
nen nicht weiser sein als sie selber. Er schleuderte
sie in einen Winkel. Hier an seinen Beinen hatte
er den Beweis — er betrachtete sie zehnmal des
Tages — daß die Schwellung zurückgehe! Dock, wie
bald erloschen die verführerisch lächelnden Strahlen
der immer mehr zum Untergang sick, neigenden
Sonne!

I m Herumgehen kämpft Schauberg beständig
mit der Versuchung. Das Fläschchen Chloral lockt chn
wie ein Satan. Er muß sich mit Anstrengung da-
qeqen wehren. Noch nicht! Jetzt noch nicht Vielleicht
läßt sich der Schlaf doä, erweichen Es a,!t, iM dem
Gift so lpä, "l5 möglich zu ergeben!

' ' sSchluß folgt.)
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eimordet. Bei Köprülü tauchreil mehrere serbische
Banden auf, loelche die Beloohner der Umgebung
bedrängen. Man hat vier aus Vulgären und Tür-
ken zusammengesetzte .Commissionen gebildet, um sie
nach den Dörfern zu schicken und Erhebungen über
die Herkunft dieser Banden zu Pflegen, worauf
Maßnahmen ergriffen werden sollen. I n Nerek bei
Perlepe wurde ein Bulgare von einem Serben er-
mordet, in Nigritta, Bezirk Ecrres, wurde der
Grieche Papanikola umgebracht, weil er den Behör-
den das Versteck einer bulgarische!: Bande verraten
hatte. Bei Kailar fand ein Kampf des Militärs
mit der türtischen Bande des Kaptan Mustapha
statt, wobei dieser sieben Mann verlor, sich aber
nut dein Nest seiner Leute in Sicherheit bringen
tonnte. Bei Gumend^a haben sich Griechen und
Bulgaren dadurch gegenseitig großen Schaden zu-
gefügt, daß sie einen beträchtlichen Teil der zwischen
Gcvgeli und Gumend^a gelegenen Maulbecrbaum-
Anpflanzungen zerstörten, die dort für die Teidcn-
raupenzucht unentbehrlich sind. I n Kurund^el bei
Vodena wurden zwei türkische Schäfer von einer bul-
garischen Bande angegriffen, ein Schäfer wurde ver-
wundet, konnte aber entfliehen, der zweite wird seit-
her vermißt. I n Lefterehori bei Karaferia wurde ein
Walache von Kriechen ermordet, in einer Ortschaft
bei Kastoria wurden zwei Bulgaren von Griechen
ermordet. All diese Missetaten haben, sich in einem
Zeitraum von einigen Tagen ereignet, Grund genug
für die Behörden, energischer dazu Stellung zu neh-
men.

Politische Ueverftcht.
Laibach, 13, Mai.

Tie „Reichspost" erklärt sich die Neigung in
Belgrad, einer Zollunion mit Bulgarien vor dem
Handelsvertrage mit Österreich-Ungarn den Vorzug
zu geben, wie folgt: Nachdem die auf Bosnien ge-
richtete auswärtige Politik Serbiens vorläufig ab-
gewirtschaftet hat, wendet sich diese Politik mit er-
höhtem Eifer wieder dem alten mazedonischen Tä-
tigkeitsfelde zu. Für diesen Zweck wäre aber eine
wirtschaftliche Annäherung an Bulgarien sehr vor-
teilhaft, sei es, um ein Politisches Zusammengehen
mit den Bulgaren in Mazedonien einzuleiten, sei
es, um die nationale Wachsamkeit der Bulgaren
einzuschläfern. Allerdings dürften diese serbischen
Pläne ohne Erfolg bleiben. Es hat mit der Zoll-
union seine guten Wege, und wenn es dennoch je-
mals dahin käme, würde Bulgarien die wirtschaft-
liche Union sicher nicht als einen Baum aufrichten
helfen, von dem die Serben in aller Gemächlichkeit
die ersehnten nationalpolitischen Früchte ernten
könnten.

Nach einer der „P. K." aus Petersburg zu-
gehenden Meldung ist das Verbleiben des Kabi-
netts Ttolypin im Amte keineswegs bloß als cinst-

weiligc, sondern als endgültige Lösung der Mini -
sterkrise zu betrachten. Auf ausdrückliches Geheiß
des Baisers Nikolaus behalte Ministerpräsident Sto-
lypin auch weiterhin seine Stellung. Eine Ände-
rung in der Zusammensetzung des Kabinetts werde,
wie verlautet, bloß bezüglich des Ministeriums des
Innern eintreten, da Stolypin dieses Portefeuille
an eine andere Persönlichkeit abgeben dürfte. Als
Kandidaten für die Übernahme des erwähnten Res-
sorts werden das Mitglied des Reichsratcs Stür-
mer, der Landwirtschaftsminister Krivoschein und
der Gehilfe des Ministers des Innern Kurlov ge-
nannt. Tie meisten Aussichten scheine der Letzt-
genannte zu haben.

Tie Ncichsduma Hal die außerordentlichen
Ausgaben des Kricqsministcriums in der Höhe von
^),^4I.l>00 Rubel nach dem Antrage der Budget-
kommission genehmigt.

Tie „Magdeburgischc Zeitung" meldet aus
Konstantinopel: Obwohl in hiesigen diplomatischen
kreisen mit großer Bestimmtheit behauptet wird,
daß der bisherige Sultan Abdul Hamid am Aus-
bruch der Militärrevolte keine Schuld trage, haben
die Mitglieder des Kriegsgerichtes doch die Über-
zeugung gewonnen, daß er schuldig ist. Ein Mit-
glied des Kriegsgerichtes hat offen erklärt, daß der
Gerichtshof dokumentarische und durch Zcugeneio
erhärtete Beweise in den Händen habe, die keinen
Zweifel darüber ließen, daß Abdul Hamid
dic Absicht gehabt habe, ein Massaker in Konstan-
tinopel hervorzurufen. Weitere Meldungen sagen,
daß die Entscheidung des Scheich ul Islam über die
Strafverfolgung des Ersultans beantragt sei.

Aus London wird geschrieben: I n manchen
Kreisen wirft man die Frage auf, was seitens (5ng-
lands und Nußlands geschehen würde, wenn die
persischen Konstitutionalisten aus Mißtrauen gegen
die Versicherungen des Schahs gegen Teheran Wei-
ler vorrücken sollten. Es wird daran die Meinung
geknüpft, daß Rußland sich in diesem Falle zu einem
entschiedenen Eingreifen veranlaßt sehen könnte.
Von unterrichteten Personen wird demgegenüber
betont, es sei durchaus nichl anzunehmen, daß in
Rußland die Neigung bestehe, sich in ein Unterneh-
men einzulassen, dessen Folgen nicht abzusehen
wären. Es erscheine auch als fraglich, ob man es
in Petersburg nach dem bisherigen Verhalten des
Schahs für zweckmäßig ansehen würde, für diesen
Herrscher mit bewaffneter Gewalt einzutreten. Ab-
gesehen von allen diesen Erwägungen müsse Nußland
ebensowohl wie England von einer solchen Partei-
nahme für den Schah durch den von den beiden
Mächten anerkannten Grundsatz der Nichtintervcn-
tion in Pcrsien abgehalten werden.

Die Verfassung für das Vereinigte Tüdafrika
wurde von den Delegierten der Kolonien mit eini-
gen Abänderungen endgültig mit Stimmcncin-
helligleit angenommen. Als wichtigste Abänderung
gilt der Beschluß, daß die Provinzialwahlkreise nur

je einen Abgeordneteil entsenden. Der Entwurf halte
die Entsendung von drei und mehr Abgeordneten
vorgesehen.

Tagesneiligtciten.
- M e sich ein Millionnr begraben läßt. Der

Pariser Mnltimillionär Chanchard, der jel'.l schwer cr-
liankt ist, ist in den Kreise» der Kunstliebhaber cim'
belannte Persönlichkeit, denn dnrch Anodaner nnd Gl"
schmack hat er eine einzigarlige Sammlung kostbar«
hnnstwerte und Narilaten znsammengelnachl. Aber dic
Sorge des reichen Sammlers gall leineswegs mir sci-
ncn Sanimlnngen; seit Jahren arbeite! er mit geolih»
render Sorgsall an dem Programm — seiner Veerdi-
gnng. Sein Leichenbegängnis soll ein prnnlvolles Schau»
spiel sein, das dem Tode so im plauze der Farben das
wraue nehmen wird. Sein Tolendenkmal isl bereits fcr<
lig. und schon vor zwei Jahren Hal der sonderlich?
Philanthrop sich seinen Sarg schassen lassen. Diesel
Sarg ist ein Kunstwerk an sich, ans kostbarem Holze
gefertigt und mil prachwollen Vron^ebeschlägen gl''
schmückt, die den Werkstätten bekannler Künstler entstai»'
men. 20.000 franken Hal Ehanchard fiir seinen Sarg
angelegt nnd 80.000 franken für sei» (Yraodenlmal,
aber dabei blieb er nicht stehen. I n seinem I5estaM'»<c
Hal er weitere 200.000 sanken fiir Vestal,nng^llislcn
anogeselU nnd ihre Verwendung genan vorgeschrieben.
Wenn dereinst die Stunde des Millionärs geschlafn
hat, werden seine irdischen Reste zwei Tage lang >"
seinem entzückenden .Hanse aufgebahrt. Dann fährl ci»
besonders prunkvoller Leichenwagen vor, nnd das Ls><
chenbegängnis beginnl. Vor dem Leichenwagen marschn'"
re» 4000 in Trauerlleider gehüllte Angestellte c-incs
gioszen Privatunlernehmens. Än der Spitze des ZM's
reilet ein Piqueur, dem 200 Leichendiener in g r M l
Livree folgen, ^nr Bestallung ergehen besondere E>»'
ladnngen, und es ist Vorsorge getroffen, das; die Leiche»'
gaste nicht etwa zu Fns; dem Sarge folgen. Prächtig
Tranerkarossen im Louis XV.-St i l werden bereit 'V«
hallen. Die Kutscher in höchster wala, auf den hi»'
leren Trittbrettern stehen zwei Diener in alter Trachl
mit großen Perücken. Selbst die Sargträger erhallc»
eine besondere künstlerisch abgetönte (Gewandung. Allc
die Tausende aber, die bei der ^eier lälig sind, lragc»
weiße Handschnhe. Der Trauergolleödienst wird in dcl
Madeleinekirche abgehalten. Eine Anzahl bernhm!"
Sänger ist bereits engagiert nnd mit einem der erstc»
Pariser Orchester ein Abkommen über die Mitnurl»»^
abgeschlossen. Von der Kirche bewegt sich der ^ug da»»
znm P<>re Lachaise, dessen Portal schwarz beHange» i!^
Vierzehn Träger bringen den Sarg zum lhrabe. M » ' '
dann alle „Leidtragenden" am ttrabe vorbeidesilü'^
siud, begiuuen auf einer besonders aufgeschlagenen slh"'
nen Tribüne die Gedächtnisreden, in denen eine ga»,̂ '
Neihe von Rednern des Verstorbenen gedenken wcrde»>
— Einstweilen freilich wird Paris diese schöne Leichc»̂
seier nicht genießen, denn dem Kranken geht es wicdcl
besser, nnd wie liebevoll er auch den Plan seiner Vcstcu"
lniig ansgearbeilet Hal, er wird wohl kaum den W»»!^
haben, die Abhaltung dieses Totenfestes zu beschlc»'
nigen.

— lDcr zlinemaiossraph in der Tchule.j Ans 2o»'
don wird berichtet: Die englische» Unlerrichlt'behördc^
beschäftigen sich jetzt lebhaft mit einem Plan, der d ^

Am Franzoscnstein.
Original'Roman von E r i c h E b e n st e i n .

(18. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.,

„Warum kommst du denn nicht öfter zu uns,
Papa? Es wäre fo reizend, wenn du wenigstens
zweimal in der Woche bei uns Kaffee tränkest, und
wir fo recht gemütlich plaudern könnten!" meinte
Konstanze. „Immer allein — das muß doch auch
fürchterlich sein für dich!"

Ter Alte schüttelte den Kopf. „Ich bin's ge-
wöhnt. Früher freilich, als meine Frau noch lebte
. . . die wollte immer, daß ich alles mit ihr be-
spräche . . . und die Kinder waren klein, da war's
mir immer ganz wunderlich einsam, wenn Margaret
einmal nicht daheim war. Aber jetzt bin ich's ge-
wöhnt."

„Tu solltest wenigstens wegen Ren<5 kommen.
Es ist sehr gut für ein heranwachsendes Kind, wenn
es neben einer ganzen, vollen Kraftnatur aufwächst.
So ein Vorbild beeinflußt oft das ganze künftige
Leben . . . ich würde fehr wünschen, Ren6 lernte an
dir erkennen, wie ein Mann fein soll!"

Peter Herzog zog erstaunt die Augenbrauen
hoch. War das nur ein schmeichlerisches Kompliment
oder dachte Constanze wirtlich so von ihm? Unwill-
kürlich flog sein Blick zu Richard hinüber. Empfand
der den Stich? Nein, er blickte ganz unbefangen
lächelnd vor sich hin und ließ einen Teelöffel auf
dem Finger balaneieren.

„Hm . . . " Herr Peter winkte Ren<5 zu sich
und nahm ihn auf den Schoß. „Sag' mal, Ren6,
warum kommst du mich eigentlich so selten besuchen
drin in Virengut?"

T e r Knabe verzog das Gesicht. „ E s ist so weit
. . . und rundherum stehen lauter schwarze'Hütten,
in denen so viel Lärm gemacht wi rd . . . "

„Solche Hütten sind doch auch hier ill Winkel!"
„Ja. Aber wir gehen nie dorthin. Ich mag die

schwarzen, schmutzigen Männer drin nicht."
Richard lachte. „Der Bub hat schon Schönheits-

gcsühl!"
Sein Vater warf ihm einen sonderbar erstaun-

ten Blick zu. Dann wandte er sich wieder zu dem
Kinde. „Höre mal, Ren»', du solltest doch einmal
in die schwarzen Hütten hineinkommen. Ich werde
sie dir zeigen, es wird dich gewiß interessieren."

„Nein — es ist gar nicht schön dort."
„So darfst du nicht sprechen, mein Kind. Du

wirst das alles einmal sehr lieb gewinnen. Auch die
schwarze», schmutzigen Männer, welche dir helfen
werden, dein Brot zu verdienen, und deren Herr du
einmal sein wirst."

„Nein— ich mag nicht," fagtc dcr Knabe eigen-
sinnig, „ich will werden wie Papa. Der geht auch
nie in die Hütten. Der ist ein Kavalier!"

Richard lachte aus vollem Halse. „Das gibt er
gut! Bravo, Rcn< !̂ Du hast alle Anlagen, ein Kava-
lier zu werden!"

Herr Peter blieb ernst. Er stellte den Knaben
auf die Erde und wandte sich an seine Schwieger-
tochter: „Es wäre nur lieb, Konstanze, wenn du
das Kind öfter zu mir schicktest . . . ich werde auch
fleißiger zu euch kommen."

„Dafür werde ich dir von Herzen dankbar sein,
Papa," gab sie rasch zurück und sah den Alten mit
einein Blick an, der diesem zu denken gab.

Sie war also doch nicht so oberflächlich, wie er
gedacht hatte. Sie verstand, wozu ihr Kind dereinst
bestimmt war . . . Margaret fiel ihm unwillkürlich
ein. Sie hatte es auch verstanden, wozu sie ihm den
Sohn geboren hatte. Sie war weder für Gymna-
sium noch für die Universität gewesen bei Richard,
aber seine dumme Eitelkeit hatte nicht auf sie hören
wollen. Jetzt saß er da, der Doctor juris, und bil-

dete sich was ein auf sein Schönheitsgefühl und w>u
ein „Kavalier". Ein dumpfer Groll 'erfaßte ihn ^ '
gen den Sohn und gegen sich selber.

Konstanze hatte das Kind hinaus zur V o M
gegebeil und stellte nun Zigarren vor ihren Schw>^
gervater hin. Sie wußte, daß er leidenschaftliche
Rancher war. „Ja, darf man denn hier bei d'
rauchen?" fragte er zögernd und schielte begehr!'̂
aus die „Upmann flor", die einladend auf der Tcm
lagen. v

„Aber selbstverständlich, Papa!" lachte Rlcha"
und knipste die Spitze einer Zigarre ab, um sie ^
Vater zu Präsentieren. „Konstanze ist gar uicht >
zimperlich — und loir haben ja auch die Fenstc
offen!"

Peter Herzog zündele sich die Zigarre an. ^">
lehnte er sich behaglich in seinen Stuhl zurück un
blies große Rauchwolken vor sich hin. Es war ool/
verdammt gemütlich da . . . ^ k"

„Ja — was ich dir sagen wollte, Nichar^
begann er nach einer Weile, „ich bin eigentlich^
euch gekommen, um ernsthaft mit dir zu reden.,

„M i t mir?" Richard war sehr erstaunt. „ " "
ernsthaft gar? Was denn, Papa?" .^-

„Ich wollte dir sagen, daß es so n icht"" "
gehen kann. Die Spielereien mit dcr Schule .
dcr Feuerwehr sind ja ganz nett . . . ich h"l'^ '" ^
nicht viel bekümmert um das, was du tatest - -
aber jetzt möchte ich. daß du dich doch mehr
dein befaßt, was not tut." , ai^s

„ Ich verstehe dich wirklich nicht, P"p<" "
tut denn not?" , nic-

„Daß du dich mit ganzer Kraft in dclnen^
ruf einlebst. Ich werde alt. Ich fühle, wie es
sam abwärts geht . . ."

„Aber, Papa . . .!"
(Fortsetzung folgt.)
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M abzielt, die lebende Photographie in den Dienst des
EchuIunterrichlSz» stellend Der Urheber des Gedankeno,
Bernard Bro»vn, der zur Zeit auch die Vorbereitungen
!l>r die bevorstehende optische und line»,alographische
'liisstelluuq in London betreibt, luird bei seinem Vor-
Ichlage vo» rein philanthropischen Ideen geleitet. „Mei>
>N'r Ansicht nach legt das hente herrschende Erziehuugs»
I^lem der Jugend eiue harte Probe auf", so äußerte
^ sich zu einem I»!ervie»ver, „die Methoden sind la»g»
wcilig und unbeholfen, und mit laügweilige» Methoden
"zielt u,a» nnr Iang»veilige Kinder. Die Di»ge, die >n<i
l'liu Kindergemül am tiefsten einprägen und dnrchs
^»,',e Leben haften, sind nur solche, die das Kind inter»
^ÜN'reu und erfreuen. Hauptsächlich aus diesem (Grunde
ün» ich ^, d^. ilberzengnng, daß die regelinäßige fysle»
"liilisch^ Verlvendnng des Ki»e»,atographen im Schul»
"»ierrich! vo» größten, Segeu seiu würde. Der Kiue»
'"atograph ist heule viel mehr als eine Maschine, die
.u»U'rl)(ill>!nq und Amüsement bietet' in vielen wissen»
^iciflliclxn fächern wird er regellnäßig verwendet, und
^' 'st nicht einzusehen, warum er in einem modernen
^zn'huiupsystem leiueu Plat; finden foll. Geschichte,
^sussraphie, ^iaturgeschichle, Botanik und ähnliche
jacher tönue», durch die Vorführungen sorgsam gelvähl»
lrr lebender Photographien für die Schüler nur an An»
ä'chuuasfrast gewinnen."

^ - <l5in Geständnis nach hundert Jahren.) Aus
^ukarest berichtet u,au! I n , Orte Darmanesti starb
^ l ' c h , wie rumänische Blätter erzählen, der älteste
^">! ! ! Rumäniens, Mazelu, im Alter von 125 Jahren.
^ Urgreis »var bis zur letzten Stuude im Besitze
uller geistige» Kräfte und außerordentlich körperlich
^'!t>g. Als er sein Ende nahen fühlte, ließ er den Popen
"w den Sichler des Ortes rufen und legte das furcht-
uar̂ ' fV)^i„di, is s,̂ ^ j^^s; ^. >̂<z Bursche von 25 Iahreu,
^!^ genan vor einem Jahrhundert, im Orte Pojana an
?"' ungarischen Grenze seine Geliebte erschlage» und
Me Leiche zu Asche verbrannt habe.
q^ .— sDie Unglück bringende Mumie.j Das britische
-5l>!o»m in London hat vor einiger Zeit die Mumie
, ^ ' ^ aM'lischen Prinzessin enoorben, die vor rund
^ Jahrhunderten im dichte wandeile und den Namen
^Maute führte. Die Geschichte berichtet nicht, ob die
^M'ie i ^ ^^ ,^ . j<^ , i „ i l ^. ,„ i i ^ ^ „ Blick behastet w.ir,
^ntjache aber ist es, daß sie nach ihrem Tode einen ver»
^''N'nsvollen Einslnß ausübt. Tie Minnie winde im
>^l)re i«li4 von eiuem Araber entdeckt, der sie einem
lwereu reiclien Araber verkaufte. Der Käufer verlor
''Mittelbar daraus unter tragischen Begleitumständen

^",^ 'samtes Ver»,ögeu und starb au, Herzschlage.
^we, d^. Diener, die die Mumie „ach seinem Schloß
^anspuvliert halten, schieden noch im Verlause des
Jahres aus den, Lebe»; ein dritter Diener, der sie
^ r „isl)l bkvührt, aber des öfteren angesehen hatte,
Mur bei einem Iagdunsall einen Arm. Ein Photo»

>v!afth, der sie aus die Platte banne» wollte, wurde
^') sl'iue Verlvegenheil mil plötzlichen, Tode bestraft,
n.'̂ . ,̂ >veiter Pholograph rannte, während er mit der
.."!»ahmc beschäftigt war, gegen ein Fenster und zog
!>!!! ^'"^ schwere Kopsverletzung zu. Und mehrere Be-
' M r , h^. ^^. Minnie im Muse»,» beficl)tiglen, bezahl»
. ' lhvc stiäsliche ^l'eugierde mit Erfahrungen, die sie
,̂ Ichmerzllcher Erinnerung behielten. Das alles zei»

d>> <!^^^llicl, bei den, Direktor des britischen Museum?
^ ' ^»tschluß, die Unglüctsmuiuie den Blicken des P u .
Pl, /" ' ' ''" ^"lzil'hen und sie in einem unzugänglichen
^ "u'l unterzubringen, ein Unternehmen, das eiuem
, l an dem Transport beteiligten Arbeiter den Verlust
" 's Beines eintrng . . . ^

^ ' <Eine gewichtige Petition.! I n der Dienstag-
^>Mg des Abgeordnelenhauses überreichte Abgeordneter
^ ">> ei»c Petition der Vereinigung der Arbeitgeber
de ? ' ^ . ' " "^" l retung von 105.823 Mitgliedern, in
^ ^U ' ^,'esoru, und Ergänzung des Konlitionsgefetzeo
^ ^lune des Schutzes von Arbeitswilligen bei Streits
stn.7>"^ ' " ' ^ - Die Petition ist ei» Bündel von Schrift»
„ u'" in einem Ausmaß vou mehr als einem Knbil»
) ' " ">'d hat ein Gewicht von 143 Kilogramm. )̂N>n
^ i / , . - ^ " ^ bieses u>nsa,,greichen Gesliches »vareil drei

"'Ipanuer uötig.
^il> n̂ ^ ^ l'e »icht ^ran Becfsteal heißen wollie.j
^, . „ " "vyorker .,,^a»delszeilung" schreibt.' Weil ihr
;'< »nsliger feinen Alainen Beefsteak nicht durch Au-
, Me , ^ > . ^ , ' ^ „ ^ , ^ ä,,deru lvollle, hat eine Braut

.U"»tow,,, O., die Verlobung ausgelöst.

Lotnl- nnd Prouinzial-Nachrichten.
Alte Häuser iu Laibach.

Gefchichtseriuuerungen von P, v. Nadics.

V N .
A a s e h e m a l i g e l. k. H a u p t z o I l » u n d
^ « ' f c i l l c „ .<?, l , , . r a m t ' a i » R a i n Nr. 6.

^ir ?? ' ' ^ " " ^ '- ?s>nanzärar gehörige Haus am Nain
, j . ' " >all wU, vorher 135 nnd 130) diente ursprüng»
^ ! ^ „ ^ " >li3i> »in — „ I h re r Römisch Kayserlichei,
'äuin ^ - ^ " ' ^ ' ' " ^ ' " " ^ ' " " ' ' ' ^lmtslolale mit Wohn-
der ^'! '"^ ^ a m l e und Diener, »vie dies dann auch
siil,,-!!, ! " I"!<"»zlalender auf das Jahr 1782" aus.

^ "ci) bezeugt.

^ e l , 5 ? ^ ' ' ^^'bäude zähll zu den ältesten öffentlichen
^ mioeu ^dlbdch^, deren wir im Verlaufe dieser
l)c>d<>„" ^ludien noch mehrere zu besprechen Gelegenheil

w"'de», und »vnrde im Jahre 1770 durch den

einerzeil so berühmten Architekten Pater G r u b e r im
k>ege des Um» uud Zubaues in seine heutige Gestalt
^bracht.

I u dieser heute sich darstellenden T^orm bietet es
wch imnier i i , der äußeren Erscheinung einen" cmsehn-
icheu Anblick sowie im Innern beim Eiulr i t te in den
^lnr, bei dem Ausstiege über die bequem gelegten Stufen
ns erste uud zweite Stockwerk mit den weiten Vor»
läumen uud der augemesfeneu ^immereinteilung, die
enen Tagen entsprechende Weite eines öffentlichen Ge»
,'älides, das »vie diefes, dem damaligen Stande der Leb»
lastigkeil im Verkehre zn eiilspreche» hatte.

Doch ehe lvir in eine Schildernng des Verkehrs an
>ieser Stelle — namentlich vom Auogange des 18. bis
,n die zlveile Hälfte des !9. Jahrhunderts — de,? nähe»
l'en eingehe», können, »nüfsen »vir 5!i»ckschau halten auf
)ie Vorgeschichte dieses Hauses, ehe es den, vorgenann»
ten Um» uud Zubau unterzogen wnrde.

Auch dieses Haus ward aus zwei Häuseru zusam»
mengebaut und führte dann noch eine »leihe von Jahren
!)in zwei Hausnummern, nämlich die Nnmmern 335
„nd 336. Diese Doppeluumerieruug ermöglicht es
iber, in den alten Steuerbüchern der Stadt ' den Me i
Däusern »veit znrück uachzugeheu und auch festzustellen,
in welchem Jahre »vir zuerst iu dem eine», der beiden
Ganser den, zur ^eit sogenannten kaiserlichen Ansfchlag.
mute ^ schließlich l. l. Hauptzoll, und Gesällenamt - -
begegnen.

Es wird nämlich zum Jahre 1630 im Steuerbuche
^erzeichuel, daß siir das Haus <i„ erster Nunierierung
33«) „ I h re r Kays. Ma»). Ansschlagaint" die Steuer von
jährlich 6 sl. bezahlt wurde; iu diesem Jahre wohnten
in den, Hause des lais. Aufschlagamtes Herr Autoni
Nosenberger nnd Herr Hans Schifflinger, aller Wahr»
scheinlichkeit nach Beamte des Ausschlagamtes. Das
Haus war vou feiten des Ärars im Laufe des Jahres
ls?2N ans dem Besitze von Hans Hosmanns Erben er»
lansl worden. Einen Hans Hosmnnn sühn Valvasor
alls späteren Tagen als Postmeister in Oberiaibach an.-
Bi5 zum Jahre 1048 finden »vir das tais. Aufschlag,
aiut mit 6 sl. Steuer, 1 f l . 45 kr. Hausgulden uud
l f l . Extraordinarii.Steuer belegt. Vom Jahre 1048
bis 1763 erscheint es iu den Stenerbüchern nicht aus.
gesnhrl. Erst I7L3 lefen »vir in dem „Vrbar ium über
die Königl. Haubtstadt i^alibach" (1703 bis 1771):
„Haus Nr. 330 laif. lönigl. Mnuth-Oberamt von dem
Hosmannisch gelvesten Haus Erhobene Nutznng jährlich
ĵ<» sl., k. u. k. Steuer und Eontribulion 11 f l . 12 kr."

Die letztgenaiuite Quelle" bezeichnet uus zugleich
das zweite Haus Nr. 335, welches, wie wir gefehe»
haben, dann 1776 mit Nr. 336 zusammeugebaut wurde,
als zur ^eit uoch dem Herrn Paul von Q u a l i z a ge-
hölig, mit einer Nutzung von jährlich 1l>6 f l . nnd einer
f. u. l. Steuer und Kontribution von 10 sl. 57 tr.
3 Pfeuuig. Die Familie von Onaliza halle dieses Hans
von, Jahre !7<»5 a»,, also durch 71 Jahre, innegehabt.

Die beiden Nesitzernamen Hosmann nnd Oualiza
ermöglichen es aber Weilers, die Besitzer der beiden
bis in das Jahr 1600 Kuweit »vie mehrerwähnl die
allen Slenerbücher der Stadt reichen) zurückzuversolgen.

Nr. 335 Oualiza.Haus ,var im Jahre 10<»0 ,m
Besitze von Lukas Dernonschels Erben, lan, dann iu
das Eigentum von Michael Wolfahrt, war sohin m,
Besitze der Ursula Wolfahrt Witwe von 1029 bis 1648,
i» welch letzteren, Jahre H" ' l ' I . U. Dr . Johann
D i e » st m a n n ^ als Eigentümer erscheint und es auch
bio I056 bleibt.

^>um Jahre 1056 sind jcdoch schon T r . Dienst-
manns Erben eingetragen- 1072 erhalten Georg
Dienstmanns Erben den I . U. Dr . K i », o v i z als
Nachfolger in diese», Besitze, den letztgenannter bis
1094 innehat, »vorauf wieder defsen Erbe» folge», bis
17l>5, Wie schon vorher gesagt worde», die Familie
v. O u a l i z a in der Person des Johann Paul von
Oualiza dessen Eigentum antritt.

Das im Jahre 1629 seitens des Ärars von Hans
^osmanns Erben augekaufte Haus Nr. 330 gehörte,
ehevor es iu den Hofmannschen Besitz kam, soweit wir
es in den Etenerbüchern znrückversolgen können, den,
Ceifrid S e r n i tz 10l><» bis I0<»4, dann einem gewisfen
J o b i f c h 10<»4 bis 1606, »vorauf dauu Hans H o f »
m a n » »»d diesem nach kurzer T^rist dessen Erben folg.
>en die schon 1616 als Eigentümer genannt werden.

(Schluß folgt.)

iHofnachricht.) Seine Majestät der deiilsche
Kaiser nnd Ih re Majestät die deutsche Kaiserin haben,
ans der ?sahrt von Pola nach Wien begriffen, gestern
abends um 1<> Uhr 34 Minuten uusere Stadt passiert.
Der Hoszug setzte nach einein Ansenlhalle von 13 M inu -
ten die T^ahrl „ach Wie» sort.

<Da6 Jubiläum des Aieichsvoltoschulgesehrc'.!,
Heute jährt sich zu», 4<». Male der Tag, an dem das
'̂eichsvolksschulgesetz vo» Sei»er Majestät dem K a i »

f e r sanktioniert wnrde.
- <Vom !^ail,acher Domkapitel.! Seine Majestät

dei K' a i s e r hat den Feldsnperior des 3. Korps,
Anton I a t I i <'- in Graz, zn», Ehre»do»>herr» i xii-ü
^>!>!ui>!^bei», Domkapitel in laibach ernannt.

' Archiv drr Stndt ^aibach,
' Ehre des Herzogtums >tra!!l, I. (II), p. 25!).
' Urbarium von 17l».< bis 177!.
^ Dic Familic Dimstmam,, dcrrn ein Zwrin, alich f,radclt

>uar and dem Landc iltrain rinr Nrihr wiiroinrr Prirstrr, so
u a dcn zu Laibach 1l>52 verstorbrncu apostul, Piotonotar und
Nll»unilus Iohauucs Dienstma,»,. - Valvasor, Ehrc des Her»
zogtums Kram I I . (V I I I , P. ?26.

' <S<aaic'subvention.) Wie lvir erfahren, hat sich
Teine Erzellenz der Herr Ackerbauminister vorbehält»
>ich der verfassungsuiäßigen Geuehmiguug bereit erklärt,
;u deu auf 34.<»<»l» X veranschlagten Kosten der Wi ld .
bachverbauung an der Osivuicer Landes» und Ober»
iraßer Bezirlsstraße einen 7l>prvzentigen Beitrag aus
r>eu> staatlichen Meliorationsfonds im Höchstansmaßc
îon 23.80« X zu bewilligen, soferne das Unternehmen

im Sinne der Bestimmnnge» der ^ 3 uud 6 des Ge.
setzes vom 4. Jänner 19i»9, N. G. V l . Nr. 4, landed
gesetzlich geregelt lvird. _ ^

* <Verleihung der Invalidenstistunqen des patrio»
tischen ^rauenvereincö für Krain.> Dle infolge ft i f l -
»läßiger Widmung des patriotischen T^rauenvereines für
K,ain alljährlich am 18. Alignst, als den, Geburtstage
Teiuer l. uud k. Apostolischen Majestät deS K a i s e r s
flüssig werdende,, Juteresseu der 12 Slistplätze für I n .
validen mit je 79 l< 8l» 1> konimeu auch für das laufende
Jahr 1909 an Bewerber zu verleihe», welche die'^eld»
züge des Jahres 1866 oder die bosuische Okkupation im
^ahre 1878 im Mannschaftsstaiide der vaterlnndifche»
Truppe»körper mitgemacht habe», verwundet und iuva.
lid geworde» find. Bei Abga»g solcher Bewerber wird
mit der Verleihlmg a» Witwen nnd Waisen solcher
Invaliden, eventuell au dürftige, ausgediente Soldn»
le» der vaterländische» Truppeulörper überhaupt vor-
gegangeu werde». — Überdies komme» 12 Stlftplätze
der obe»erwäh»te» Stiftung mit je 4l» I< an arme Wil»
lveu, eventuell Waiseu und 8 Plätze mit je 40 j< an
arme Waise» nach im Kriege verwundeten Soldaten zur
Verleihung. Die dementsprechend uud mit deu Nach.
weisen über die Familien» uud Vermöqensverhältnissc
belegten Gesuche um die obgedachlen Stiftungen sind im
Wege der politischen Bezirlsbehörde des Aufenthalts,
ortes l ä n g st e n s b i s z u m 1 5. I u n i eiuzubri».
<1",. __,-.

l lf inführung des Posterestante.Dienstes beim
Balmhosposinmie !>/ail>ach 2.j M i t 1. ^»»i >oird bei»,
Bah»hofpos<a»ite Laibach 2 der Posteresla»le'Tieust
für gewöhxliche und relonnnandierte Briefe, Kor.^.
respondenzkarten nnd Kartenbriefe, Drucksache»,
Mustersendungen, ^eitnngen und Telegrainme eii,.
geflihrt werde», ^ü r die sonstige» »ach Laibach 2
posterestaiite lautenden Sendungen werden bei diesem
Amte uur Avisi hinterlegt, tziê  Tendnnge» selbst sind
jedoch wie vorher beim Postamte Laibach 1 nuszubewah.
r<» uud abzuholeu.

— lVicrzig Jahre österreichische Landwehr.j Gestern
jährte sich zu», vierzigsten Male der Tag, an welchem
das „Gesetz über die Lniidwehr für die im Neichsrnle
vertretene» Königreiche uud Länder" die kaiserliche
Sanktion erhielt und dadurch ei» ueuer Teil unserei-
Armee geschaffen wnrde, de» schon ein Armeebefehl des
oberste» Kriegsherr» vom 5. Dezember 1868 als „er.
gänzende» Teil der gemei»same» Wehrkraft" bezeichuet
hatte. Es ist die Landwehr neueren Datums, die das
Iubi länm ihres vierzigjährigen Bestandes feiert- die
am 8. I u n , 18<»8 geschaffene Lnndwehr, die sich in den
napoleon,schen Kriegen so hervorragend bewahrt halle,
war durch das kaiserliche Patent vom 31. Ju l i 1852
ausgelöst worden. — Die „k. k. Armee" zähst heute in
16 Infanter ie, und 2 Kavalleriebrigaden 12<» Batai l .
lone, 41 Eskadronen, 16 Hanbitzbaüerie» »ud 52 Ma-
schineugewehrabteiluuge» mit r»»d 45."<)i» Mn»» und
7<>l>!> Pferden sgege» einen T^riedensstand vo» 37i)0
Ma»» »!,d 36 Pferden im Jahre 1875). Es ist ein
Bi ld kraftvoller 7^orle»>wickl»ng, das »vir bei der öfter,
rcichischen Landwehr gewähre», dere» intensiver Ausbau
sie aus der eius^ vielgeschmähten „zweiten Linie" zu
einer tüchtigen T^eldtruppe gemacht hat.

" lAus der Diözese.) Der Pfarrer in GonV'e, poli»
tischer Bezirk krainburg, Herr Bartholouiäils P r i .
m ox i <'-, »ourde über eigenes Ausuchen »vege» Dienstes,
»»tanglichkeit in den bleibenden Nuhestaiid versetzt.

—iv
— l',l^lorieicheo ist von D i r qesaqi worden.")

Das ist, wie man uns schreibt, daS Thema, das iu
den heurige» Maipredigle» i» der Domkirche mit Be»
zug auf die Vorzüge der Mutter Gottes behandelt wird.
Der Name K v l b bürg! dafiir, daß uia» etwas wirk.
lich Gediegenes, ja Vorzügliches z» höre» beloniiut. Nie-
ma»d versäume daher, zu diese» i»leressa»te» Vorträ.
ge» zu erscheinen. Anfang jeden Abend nm 7 Uhr. Dauer
durchschnittlich eine halbe Ttuude, zum Schluß Segen
mit de», Allerheiligste».

— sLeichenbsgänqnio.l Gesten, uachmittags fand
unter Beteilignug n»o alle» hiefige» GefellfchuflS.
kreise» das Leiche»begä»g»is »ach dem Kustos der t. t.
Lyzealbibliolhel, Herrn Konrad S t e f a n , stall. Dem
mit Kränzen reich geschmückten Leichenwagen folgten die
Heirenl Landeopräsideiil Freiherr von Sc l , w n r z die
Hosräle Graf (5 h o r i ns t y uud Marquis vou G o -
z a n i , Landesregiernngsral K i l ler von K a l t e » ,
e g g e r , die Landesschulinspekloren H u b a d und L e -
v e c , Bezirkohauptmann Dr . P r a r m a r e r , Ober.
ba»ra< B o l z , 5 berlaiidesgerichtsrat S ch »'e d i tz ,
Ma,or B r e , » d l , Polizeirnt L a u t e r , Direktoren
»lid Professoren der staatlichen Unterrichtsaustalteu, die
Angehörigen der LMalbibl io lhel »iit Herr» S l r i pwr
P i n l n r an der Spitze, sehr viele Damen usw. — I n
Ergänzmig der lel'.thi» gebrachte» Dale» über de» Ver»
blichenen sei »och mitgeteili, daß Kustos Stefa» vol
cinigen Jahren »ach genaues« durchgeführter Ortmung
des Amlsarchivs eine^ »msass<'"de beschichte der l. l.
Liizealbibliothel schrieb, die a»s de» „M,tle.lu»ge» des
M»sealverei»es für k r a i » " a»ch i» S""derausgabe er.
schie» »nd de» Beweis seiner »nermudliche» Tätigkeit
auch a»f bibliographische», Gebiete erbrachte.
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— lNischof Jakob Trobccj ist sicheren Nachrichten
zufolge am 27. Apr i l von Amerika nach Europa ad»
gereist, um iu der Heimat seine Anverwandten nnd
Bekannten zu besuchen. M i t ihm reist auch der nordame-
rikanifche Pfarrer Johann Trvbce samt seinen beide»
Schwestern. <̂>.

— lEvangelischeKirchengemeinde.) Herr Missionär
D a HI hält heule abends um 8 Uhr im evangelischen
Gemeindesaal, Maria Theresia-Slraße Nr. 9, noch'
uials einen Vertrag über ostafrikallische Mission.

— sPesitzwcchscl.j Der hiesige Handelsmann Herr
Johann K o r e n »̂  a ll hat die Treosche Villa an der
Rosenbachstraße angekauft. l>.

— sNau. und öffentliche Arbeiten.) Tie äußeren
Maurerarbeiten erfuhren in den abgelaufenen drei
Wochen infolge anhaltenden Regenwctters und teil»
weise noch fühlbaren Arbeilermangels bei den Neu-
gebäuden eine erhebliche Slörnng, bei den unter Dach
gebrachten Objekten schreiten die inneren Arbeiten rasch
vorwärts. Ter /fortschritt war im allgemeineil folgen^
der: Tie Villa Pawliczek an der Südbahnstraße ist in
allen keilen fertig; auf dem Grundbesitz der G. Auer-
schell Erben zwischen der Sonnengasse und der Marl inZ-
straße ließ der jetzige Besitzer ciuc zweite geräumige
Eisgrube aufführen. Beim Bau des .Hauses der Anna
Dermastja wurde mit den Grundausgrabungen begun»
uen. Tcr Ban des zweistöckigen Hanfes der Mar ia Kv-
öelj an der Elisabethstraße ist bis znm Parterre, jener
des .Dauses des ^r . Mediea bis zu den Kellerräuuieu
angelangt. Beim Bau des Vaclav Kubeltascheu Hauses
an der'Poljanastraße ist die Errichtnng der Grund-
maueril im Zuge. Am Privoz steht das dreistöckige
Haus des ^ranz Kav5-i5 fertig da. Ter Maurermeister
I . Ogrin ließ daselbst ein neues Objekt errichten. Tie
Objekte des neuen Verpslegsinagazins sind angeworfen
und vervulU; beim Ilibilänms»2iecheilhause am Allen
Wege sind diese Arbeiten bis zur Hälfte durchgeführt,
desgleichen bei der Turnhalle des Ursulinerinnenkon-
vents. Dle Vil la Koren."-an an der Rosenbachstraße
wird angeworfen. Tie Maurer- und Profesfionifle».
arbeiten beim neuen Schweizerhause und beim Maler>
Pavillon des Richard Iatopu- schreiten rasch vorwärts.
Beim Hanse des Ios. Hafner in der Sonnengasse sind
die Maurerarbeiten bis zur Hälfte ausgeführt. Die da-
selbst befindliche alte Mnttergotleskapelle wird un
^aufe dieses Sommers abgetragen und auf einem ande»
ren Platze errichtet werden. Neben dein ebengenannlen
Hause läßt Heinrich Priu-ek demnächst ein einstöckiges
Privatge bände aufführen. Neu projektiert ist der Ban

-eines neuen Traktes znm Gebäude des Kollegium
Mariamim an der Poljanastraße mit einem ^assungs-
räume für I0O Zöglinge und mit einem Koflenaufwande
von 300.000 Iv. M i t dem Bau wird Anfang Juni be-
gonnen werden. Tie Maurerarbeiten beim .Hanfe der
Mar ia Tnr t an der Radetzkystraße find nahezu fertig.
Tas Gebäude des alten Schweizerhanses wird bis znm
20. Ju l i abgetragen, eventuell follen dessen verwend-
baren Teile veräußert und der so freigewordene Platz
reguliert und das anschließende Plateau verschönert wer»
den. Ans dem Platean des Schloßberges gelangt ein
Restaurationspavillo» mit den nötigen Gastwirtschafts,
lolaliläten znr Aufführnng. I m Hause Nr. 1 an der
Ressclstraße wurden einige Rekonstrultionsarbeilen und
im Hanse des A. Dcghenghi an der ^ranz Iosef-Slraße
Adaptiernngsarbeiten für die Aufstellung einer̂  Kine-
matographenfiliale in Angriff genommen. I n der
Schellenburggafse sind die Asphallreparaturen bis znr
Hälfte ausgeführt. Bei der Vil la Tornig in der Kol,-
seumgasse wurde in den letzten Tagen Steinpflaster ge>
legt/ bei der Vil la Kmet daselbst sind die, Maurer-
arbeiten in der Ausführung. Zwischen dem Fabriks-
gebäude des 1. ^aibacher Lagerhauses und der Wiener
Straße wurde eine Verbindung des Straßenkauals her-
gestellt. Einen frischen Anstrich erhielteil in den letzten
Tagen die Häuser: Nr. 3 in der Schlossergasse, Nr. 9
am Rathausplatz, Nr. 5 am Privoz und Nr. 3 in der
Chröngasse. Ter Viehmarktplatz der Schlachthalle erhielt
heuer einen Teil der eisernen Einfriedung. Tie Ein»
führung der Gasbeleuchtung mit Auerlicht wurde in
den letzten Tagen durchgeführt wie folgt: in der Spin-
nergasse, all der Mar ia Theresia-Straße, in der Rosen-
gasse, in Gradi^e, a,u restlicheu Teile des Kongreß.
Platzes und in der Schellenburggasse. I u Ausführung
befinden sich diese Arbeiten in dieser Woche eben auch
in der Sternallee. — Von den nenen Häusertafeln sind
bisnun drei Viertel befestigt. Nach deren vollendeter
Anbringung erfolgt die Befestigung der großen Gassen-
und Slraßcntafeln. . . ^

— <NlldsllhrcrpIllsse.j Wir erhalten folgende Zu-
schrift: Die Rubrik ..Nadfahrerplage" ist wirklich schou
zu einer ständigen geworden, doch bringt sie keine Ab-
Hilfe, weshalb man zur Selbsthilfe greifen soll. Diese
Selbsthilfe stelle ich mir in der Weise vor, daß sich das
Publikum wenn möglich die Nummer des Nadfahrers,
bezw. Rades merkt und unter deren Angabe dem Stadt-
Magistrat die Anzeige erstattet, welcher Übertretung sich
der betreffende Radfahrer schuldig gemacht hat. Eine
solche Selbsthilfe dürfte von Erzolg sein, weil vor»
aussichllich anch die städtische Polizei diesbezüglich ein-
greifen wird. Ein solches Eingreifen ist besonders in
der Lattcrmannsallee am Platze, wo sämtliche S p a -
z i e r w e g e ohne Ausnahme von Radfahrern und
Mvtoren 'benützt werden. So fuhr am 12. d. M . ein
Herr in der H a u p t a l I c e mit einem M o t u r f a H r-
r a d e auf und ab. Auch Reiter sind in der Hauptallee
getroffen worden. Außerdem lassen die Hundebesitzer
lhre Hunde mitunter anch ohne Maulkorb in den schönen

Alllagen herumlaufen. Ter Sladlmagislral wird ge-
belen, strenge einzugreisen und das Publitnm möge sich
der oberwähnten Selbsthilfe bedienen. Spectator.

— Englische und amerikanische Gäste in der
Adeloberger Grotte.j Am 10. d. M . wurde die Adels-
bcrger Grolle von über 100 amerikanischen nnd eng-
lischen Touristen besucht, die aus Zinnie mitlelsl eines
Conderzugeö der Reisesirma Th. Eool ill Adelsberg
eintrafen. Obwohl den meisten Amerikanern die Riesen-
mammul-Höhle in Nordamerika geilall bekannt war,
wareil doch alle überzeugt, daß die märchenhafte Herr»
lichkeil der Adelsberger Grolle von keiner Höhle der
Welt überlrusfen werden kann. Ter mitreisende Her-
ansgeber des „Newyork Herald" hat die Verg»ügiings°>
reise ill Ragusa schon unterbrochen, um nach Adelsberg
zurückzukehreil und das ganze Höhlengebiet Innertrains
genau studieren zu können.

— (Dao uniformierte Bürgertorps in Rudolfs-
wert.j I i l der am 2. d. M . abgehaltene» Generalver»
sammlung wurdeu der bisherige Oberleutnant, Herr
Josef K o ^ i ^ e l , znm Hauptmann und Kom»>a»dn»°
teil dieses Korps, der Leutuaut Herr Jakob A r h zum
^berlentilaill, der Fahnenträger, Feldwebel Herr Io>
hann M o r ä n e , und der Feldwebel Herr Angust
K ü sse l zu Leutnanten gewählt. Herr Küssel erllarle
jedoch, die Ehrellcharge nicht annehmen zu tönueu. I n
der nächsten Generalversammlung wird die Wahl von
zwei ^entnanten vorgenommen werden. l l .

— sDie Imterf i l ialc in Ttcinj hält Sonntag, den
16. d. M., in Podjel^e bei Stein ihre Hauptversamm-
lung ab, iil der Herr Oberlehrer Antoll L i l o z a r a>lS
Laioach lilld der Obnianil der dortigen Filiale Vortrage
hallen luerdeil.

— Österreichisches Obstgruudliuch.j Vom Osler-
reichischen Pomologeuvereine erhalten lvir eine Zu»
schrlsl, worin gesagt wird, daß das Materiale für die
Herausgabe des österreichischen Obstgrundbuches nahe-
zn vollstäildig beisammeil ist. Es fehlen nur mehr einige
Sorten und hauptsächlich Hölzer nnd belaubte Aste' auch
isl die, technische Alisgabe der nalurgelreuen Wiedergabe
der B l ä t t e r noch nicht definitiv gelöst. Es ergehl nn»
an die österreichischen Obslzüchler die Bitte, die noch
offenen bücken auszufüllen, anf daß ail die Hera»sgal,e
des Werkes geschrilleil werden könne. Vor allen» wer-
den sie um die Mitteilung ersucht, welche Sorte» sie
zuverlässig echt besäßen, weiters ob — gegen mäßiges
Enlgelt — eine Möglichkeit pholographlscher Anfuah-
men bestehe. Der größte Dienst würde dem Werte durch
S t e i n o b st erwleseu werden. Tarnm werden nament»
lieh Blätter, Holz, Blüten usw. von Kirschen, Pslan-
me», Aprikosen, Pfirsichen erbeten. Schließlich werde»
Beiträge zn den Beschreibungen danlbar a»ge»ommen.
Tas Verhalten der einzelnen Sorten i» bestimmte»
Verhällill'sse», die mit den Sorten gemachten Ersah-
rlülgen bedürfen noch einiger Nachhilfe. Das Werk ist
überhanpt als Produtt gemeinsamer Arbeit der ösler-
reichischeu Obstzüchter gedacht und soll auch als solches
erscheinen.

— lMertumsfuud.j Alls Trieft wird gemeldet: I n
S l . Kautia» wurden 1170 Gegenstände aus den,
5. Jahrhunderte v. Ehr. gefnnden, und zwar 486
Vronzelnöpfe, viele Perlen alls Bernstein uud Glas,
4 große hohle ^iugerringe mit je eiuer Bernsteinkngel
als Anhängsel, 54 glatte Bronzeriilge, 2 große eiserne
Fingerringe, 3 Armbänder, davon eines mit einem drei-
eckigen hohlen Anhängsel, 3 runde Plalte», eine glatte
Halskette, 22 verschiedenartige Anhängsel nnd noch meh°
rere andere, Gegenstände.

— sUnfall.j Geslerll morgens stürzte der beim
Tu»»elbal>e auf der Martiusstraße beschäftigte I8jäh.
rige Erdarbeiter Josef Mo<'ilnitar aus Sneberje in
eine drei Meter tiefe Grube und zog fich solche innere
Verletzungen zu, daß er mit dem Rettungswagen ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

* sT>ie Finger ab.qeschnittcn.j Gestern wnrde der in
Jelendol beschäftigte Säger Johann Muli ," , dem eine
Zirkularsägc vier Finger der rechten Haud abgeschnitten
hatte, ins hiesige Krankenhaus gebracht.

" lArbcitertransportc.j Vorgestern gingen »lach
Amerika 10 Kroalen ab, »vährelld 4l» Mazedonier von
dort znrücklehrte». Nach Böhmen fuhren !00 Kroateil,
nach Innsbrnct 39, nach Deutschland 30, uach Wieil 70
uild ilach Pragerhof 40 Italiener ab.

^ lAerlorenj wurde: ein schlvarzseidener Regen-
schirm, eine Zwa»zigkroneuuote und ein Diamant.

" ^Gefuudenj lvnrde ei» Lederbeutel mil Geld.

Theater, Kunst und Literatnr.
— lTtiftung für ein Opernhaus.) Der ill Chicago

lebende Mil l iardär I . Ogden Arulour, der unter dem
Name» „^leischbaro»" bekannt ist, hat eine Mi l l ion
Dollars sür die Errichtung eines nenen Opernhanses i»
Ehieago gestiftet. Der Mil l iardär hat an diese Stiftung
die Äediügnilg geknüpft, daß das Geld nur dann zum
Bau verwendet werde» dürfe, weil» auch eine weitere
halbe Mi l l ion Dollars von anderer Seite gegeben
würde.

— l„/5 v s) !><"> <>1<.") Das 5. Heft dieser illustrier-
ten Ingeudzeitschrift enthält ei» Gedicht von ?sr. R o ^
j e e , »veiters erzählende lind belehrende Beiträge von
A. P e s e l , I vo T r o 5 t , I van 6 < u h e l j u. a., fer-
ner in der Rubrik „Belehrung und U»terhallu»g" ver.
schiede»e Nvtizeu, ei» zweistimmig vertontes Lied von
E l v i r a , endlich ,n der Sprechecke Korrespondenzen
mil den kleinen Lesern.

— i I n Reclams Universal-Vibliothetj sind sol>
gellde Bände nen erschieneil: Nr. 5>O81. 5><»«2. San"" '
lnng voil Schachausgabeu. 5. Teil. Herausgegeben von
Hermaull von G o t t s c h a l l . — Nr. 5083. Karl G » l>
l o lv: Das Urbild des Tartüffe. Lnslspiel in fünf Aus»
zügen. — Nr. 5l)84. T r̂anz W i ch ,» a » »: Der Psana-.
Eille Geschichte aus den Schwarze» Bergen. —
Nr. 5>O85). Mar. B e r n s t e i n : Die Sünde. Lustspiel
in drei Aufzügen. — Nr. 5086. Emma H a u s h o f c r -
M e r k : Seiiie ^rage uud a»dere Novelle». M i t eii'em
Vonvorl. — Nr. 5087. Paul L i i l d n u : Nacht und
Morgeil. Schallspiel i» vier A»szüge». Nllh»e»ei»rich'
t iülg'mit zwei DeloralioiiSPlänen. - - Nr. 5"88 bis
5090. S t e n d h a l ! M . H. Neyle): Novelleil. Ans dem
französische» übertragen von Herma»» Scheide»ia»lel.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Äureaus.

Dcr Ausschuß für bosnische Anstclcstcnheitcn.
Wien, 13. Ma i . Der Ausschuß für bosnische A M »

legenheiten hat die Resolutiolie», welche gege» das Vor-
geheil der österreichische» Regier»»g hiosichllich der
Agrarbank gerichtet ware», ebenso die Resolution,
welche die A»»»llierll!>g des der boSllische» Agrarbailk
gelvährten Privilegiums verlailgl, abgelehilt lüld die
Resollllio» Redlich angenommen, lvornach das Haus
die Rechlsiiberzeügiiüg anssprichl, daß die Kl»ete»ab!ö°
sloig i» Bosnien obligatorisch d»rch Iilallsprlichnahlln'
des öffelltliche» Kredites durchgeführt uud die Kot»'»
rniig der Ob1igalio»e» der Agrarbank i» Österreich
»ichl zugeslallde» »verdeil solle. Z»r Annahl»e gelaxgle
ferner die heule signalisierte Resolnlion Morsel) so>me
eine Resolution Geßma»», »velcl, letzlerer ei»e »oeil»
geheilde Eiilsllißxahme der österreichische» Regieruüg
a»f die Geschäslsführung der bosnischen Agrarbank, »"'
menllich hiiisichllich der La»deSgara»l!e>l sonne eine
weitgehende Selbstverwaltung Bosniens, namenllich
hi »sichtlich der Eiseübahnangelegenheilen verlangt. T^ '
Bericht nn das Hans wird erst gleichzeitig mit dem über
die Annerionsvorlage erstallet werden.

Das deutsche Kaiserpaar in Pula.

Poln, 13. Ma i . N», halb l Uhr millago signalisier'
teil Schüsse der äußereu Forts das Hera»!lahe» der
deutschell Schiffe. Ei»e Viertelsllülde daraus zeisjlc,
nachdem die Eskaderschisse teils große, teils kleine
flaggen ausgezogen und die Kaiserstandarte gehißt Hal»
ten, ein »nächtiger Ka»o!,e»do»»er der ESkaderschissl''
dei vol» Hafeiikastell eNviderl wlirde, die Einfahrt del
Jacht „Hoheiizollern" nil, der die Schiffe „Sleipner
nild „Ste l t i i l " folgteil. Wnhre»ddesse» waren vow
Krirgsarseilal, wo eine Kompanie Malrose», die
Marinem,isis, die ^and- nnd Seeoffiziere Aufstellung
genoinmell halte», die zum Empfange bestimmte» Pl ' l '
sölllichkeilen aus einer Dampsbarkasse de» einsahrenden
Schissen entgegengefahre». Das Welter, das vormillGs
piachtvoll »vär̂  hat sich gelrübt. Außerhalb des Arsenals
auf der Riva »ud »ebe» deil Ufergeländen halle sich eine
gieße Meiischenmellge nugesammelt. Uin "/»l Uhr l> !̂
die Jacht „Hohenzollern" mit de»l deutsche» Kaisel'
paare a» Bord nnter den Salutschüssen der Eskader
niid voili Haseükaslell im hiesigeil Kriegshafe» ei». Nach'
dem die „Hoheiizoller»" in majeslätischer fahrt i» den
innere» Hafe» eixgefnhreil lvar, verankerle sie sich f̂ "
gellüber deul Kriegsarseilal ilimitle» der dort versaM'
melleil Schiffe der österreichisch-,mgarischen Eskader,
dere» Mal rose» uach dem Verhalle» des Kanone»dm>'
ners die dentscheil Majestäten mit eine», dreifache»'
kräftig widerhallenden Hurra und mit KappeilschlveN'
ken begrüßte». Hieraus begäbe,, sich an Bord der
„Hohenzollern" zur Begrüßung der Majestäten: ^>z'
Herzogin Maria Josefa, die um l l Uhr vormittags »on
Brioni auf der Jacht „Phantasie" hier ei»gelrosfen wa^/
ferner Marinekommandanl Graf Moutecuecoli, Stal l '
Halter Prinz zu Hohenlohe, KriegShasenkoinmandanl
Vizeadmiral v. Ripper, Korpskoinmandnlil ^eldzeUlV
»leister Poliorek, Polizeidirektor von Ma»»ssi, " ^ '
zillshauptmann Freiherr vo» Reinlein nlld der Ehre«'
dienst.

Pola, 13. Ma i . Da die Majestäten nicht a»s ^ " ^
zu steigl'll beabsichtigen, zogen die im Kriegsarse»al a>>!'
gestellte Ehre»tompa»ie, die Mari»e»>usil s^U''̂  , .
Versammellen Slabs- nnd Oberossiziere ab. Um 2̂  ln)
»achmittagS fixdel ans der Jacht „Hohenzollern" ^'
Diner stall, zu welchem außer der Erzherzogin de
Mari!iekol»»la»da»t, der Statthalter, der KorpsW'N'
»>s!!lda»l »old der Bezirlshauplma»» eixgelade» su'

Pola, 13. Ma i . Außer de» genannlex P"'^' ' ' .
lichkeiten wurden voil Kaiser Wilhelm axch ^ande-
haxptmann Dr. Rizzi und der Leiter des Genu''",^'
a,!S>ch»sses Dr. Bregatto empsauge», die daxx l̂e><^
falls dem Di»er auf der „Hohenzollern" zngezoqe» w>
de». Ul>, halb 4 Uhr begäbe» sich die Majesläten ",
Bord der „Phantasie", um der Erzherzogi» -"/"^v
Josesa einen Besuch abzustatten nnd nähme» be' ^^.
Erzherzugi» den ?ee. Z» diesem wlirde» auch .^
Marixekommandanl ,i»d der Statthalter >»>'< ^ e » ' " ^
geladel,. Bei der A»lnnsl »nd beim Verlasse»
„Pha»tasie" gaben die Estaderschisse Saln'schl'sst' " ^ , ^

Pola, 13. Ma i . Die Abschiedsaufwarluug ^F " ' : , ^ .
sich glaxzvoll. Am Molo Elisabeth »ahmen die M M ' ^
ehrenkompanie, die Marillemllsik, der Mi l i l ink leru^
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Slabs, und übcrlissizicrl' tn>r Gaviiisoll, dcr ,'ji>.,il°
l lnils, die ̂ will 'mmtl'i i und die Vertreter dcr Sladl-
^!>u'i»dc Alisstclliiiu^. Hinlrr dein Mi l i tär lä'nqs dcr
.niva drains sich cii, vicltcniscxdlöpfiqc^ Publifin».
>M ^inpfanqvpavill^» cnvarlclcn dcr Hliscill^iülüli»'
danl ^iippl'r, der . l̂,npsf>.'!>nna!idanl u»d der ^midcs.
)M!P»!!(1N!1 dic Majcsllilcll. Unlcr dc»! DlNlücr der
^'schiitzl' der ^ s l ^ r st'hrcn die Giislc miltclst Dampf-
bmsasscü »ach hall, 5 Uhr, l'cqlcitct von der Erzhcr-
^'«,ii Maria Î scsc^ den Tiailhallor nnd dcsscn Vc-
»inhlin znn, M l̂i.1 heran, >oo das dculschc . l̂aiserpaar
l'̂ » den (^cnannlcn chrcrbictiqst bcqriisti ».nirdc. Ehren-
^n„en nbcrrcichlci, der Kaiserin prachtvolle Vlinnen.
llrcius;e. Nachdem die (̂ äsic ans !̂ and qestie^en >oaren,
!nnill Baiser Wilhelm die ^hrensmnpanie ad, »oährend
^ l ' Mnsillapellen die Hymne „.^cil dir in, Tieqes-
>w»z" spiele». Das Kaiserpaar verabschiedete sich ^n-
U"chsl in herrlicher Weise dun der Erzherzogin Maria
>)osesa nnd den anderen Damen. Tann verabschiedete
!^1 der Baiser vain Marinelommandanten, von dem
^lallhaller, dem . '̂rieqshasensommandanlen nnd dem
"mpslommandanten. Uln ^ 5 Uhr flchr dcr Hofzuq
nb.

Dcr Poststreik in Frankreich.
Paric,, 13. Mai . Die Vereinigung der Syndisale

^-' CeinedepartemeiUs beschloß, a>n nächsten Sonntag
3^'lle Meetings abzlihalten, ans welchen die gesainten
'Ncl^n de^ Änsslandes erörtert »verden sollen. Tie
"^»slvagle» den revolutionären allgemeinen Arbeils»
^U'nnd, alles Mögliclie zu veranlassen, nm bei den
^indillu^verbänden sowie in den Arbeitsbörsen eine
Al'U'egnn^ in diesem Sinne zn entfalten. Einer der
'>'oner erklärte aus dem Meeting der Postbediensleten,
'" l"»^slclis vier Tagen lverde leiue einzige Tele»
lMphenlinie n,ehr funktionieren. Mail werde dann
")l'n, das; die von der Negierung vorgeseheneu Mas;-
' 'Mien l^nnkeutelegraph, Vrieslauben usw.> uichts als
u» leerer Bluff seien.

. Pario, ^. Mai. Die Kammer selUe die Verhand-
""'^ der Interpellationen, belresseild die Post- »nd
"legrcwhenbeamten, sort. — Iaur<-s erklärt, (5l<^ueu-
/'"u bekämpfe heule ein Werk, das er selbst in deu
Ml '» ^b,n>„ angestrebt habe. Es entsteht ein lärmen-
.," Noriwechsel zwischen den Radikalen und Sozia-
^' "/ ^ '̂lch lel.Uere d>e Internationale anstimiueu. Der
^"I'dent unterbricht uuter lebhasler Aelveguua die Eit-

Pariö, 13. Mai. Die Kammer hat eine Tagesord-
- '",g angl'nonnuen, »vorin sie sich gegen den Neamlen-
^ ̂ 'lt wendet »nd der Negierung da'? Vertrauen votiert.

Marokko.
Paris, 13. Mai. A»5 banger wird dem „Mat in"

gemeldet, daß der Abbruch der Verhandluugen zwi»
schen Mnley Hasid nnd dem spanischen (̂ esandlen
Merry del Val vollständig sei. El Gebbas, der Vertre-
ter des Cnltaus i» Tauger, habe Merry del Pal er-
klärt, Muley Hafid sei dadurch verletzt, daß Merry del
Val ihm gesagt habe, Spanien könne Marokko viel
Gutes tun, eö besitze aber auch die Mil lel , Marokko viel
Vöses zuzusügeu. Muley Hafid habe daraus geantwor»
tet: Auch ich biu iu der ̂ age, Spanien Vöses an-
zulnn. Ans Ansuchen Merry del Vals hätten sich der
englische Gesandte sowie die Konsuln Frankreichs und
Deutschlands bemüht, durch einen gemeinsamen Schrill
die Tragweile dieses ^»vischensalls zn mildern, doch
seien ihre Nemühungen vergeblich gewesen.

Vcccmilvortlichcr Redakteur: Anton F u n t c I.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehohe 30li 2 m. Mit t l . Lufldrucl 73« 0 min.

° K>3 5 Z " ZZ Wind « ' " ! s ^
3> ^ K S-» ^«- de» Himmel« ^ L 3

^ "2^7U^s?M^"1i1 b! SQ. schwacĥ  bewällt !
" 9 U. Ab. ,733-1 14 8 windstill .
I4.z 7 U. ss. 732 0, 13 6 ^ ^ ^ ^ i ^

1)lls Tagesmittel der gestrigen Temperatur betragt 15 6°
Normale 13-8°. ^

Wet te r vo raussage für dcn 14. Ma i : ssür Steier.
marl. Körnten uno Krain: Zunchiuenoc Bewölkung, mäszigc
Winde, milde, unbrstäudig; für das itüstenland: Zunehmende
Vewöllung, mäßige Winde, mäßig warin, unbeständig.

Teislnische Berichte und Aeol,achtnna.en
dcr Lailmchrr Erdbldcnwarte

<Or<: (^rdände der l. I. Staals-Obcrlfalschllle.)
^'„ge : Ni>ldl.Vreile 4l!" 03': Ösüi'iiliss!' vl'» ««»ernwich 14" 3! ' .

V ^ g i u !̂l ^ .3 ' ^ ^

berd^s^ssft ZF. 3̂ ̂
distanz 3Z LZ A ? FZ N ^ ^ ^

^ ^̂  - — ,"— «
^ IllN 1> ,!I » i l> IN N l, M N 1, M li l> M ^

^ll l^ i b cx lH :

l l l . i ' !!!^ 15 00 5)0 15 01 39 1b 03 52 15 0« 1? ,5 40 n
^ " " " l4b,
B o d c n n u r u h c. ?lm IL^Selundenprndel geringe Ver»

ftärlung! an den beiden lnrzperiodischcu Pendeln unlieräubert.

V - M>li-osl!?Ml'ssrapl! V i^ü t in i , W -^ Wirchsü-Prnbrl.

u^^<r Äf>ottre^«r <̂  ̂  ^.- s»«̂  3!a^«<«. ^ ^

W 3lla»«l5u»« cm^uuHücll (»z^T^U^l «AooK«" ^ ^

Danksagung.
> Bei dem so plötzlichen, höchst schmerzlichen !
> Verlustr unseres mnigstgeliebten, unvrrgrßlichsti. !
e Gatten, bczw. Aaters, Bruders und Oiilcls. drs !
k Herrn l

l^onraa 5tetan
! l̂ uzt05 ael «.«. Hv^ealvivliolftell

! smd un?! so virle Beweise aufrichtiger und herzlicher !
! Teilnahme zugekommen, das; wir uns tief verpflichtet !
! fühlen, hil'für und ebenso für dir vielen und schönen !
l .«ranzspmdeil und dir zahlreiche Beteiligung an dem >
l Leichenbegängnisse allen werten Freunden und Ve> !
l lanntru den aiifrichtigstcn. besten Danl auszusprechen. >
! Laibach, am 14. Mai 1909. >

l Die ticftrancrnd Hinterbliebcncu. !

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen ßnrsblatte) vom 13. Mai 1909.
Dir iwtiertcn «»s<c uerstrde» Nck ! " Nronrnwälil»»!, Dir «nlicrü!,« lämlüchei «ltie» und der ..Diverlen U°!e" versteh« Nch per Ltül l ,

Allgemeine Staats»
schuld.

^lt'nheüiichs ^ , „ „ .

' ^ ' "s l ^ ste^rfrei. Kr°ne„
b» , , / ° ^ " v , ) ver l,u„r . , »!> 7f> W'»b

»"^ « Ä ^ ' " ^»!<) pl-r Nasft «« s»i «!> ft,
vrr A « ^ ' " ' (ssebr,«ug.

<zo^«°'>r »!>6» S9«l>
^ ° W, Li iber MprU-Ol t .

l»»„». ?"ne i,.»,-.s> ,,<»«c>
>«<io,s ^lllalslose f.<»o ft, 4"<, <K»50>e»l,u
!»«4s. .' 1<", f l . 4'Vs,2t0' > i ! iL -
I«ß^ " 1«n n. , , üX3'- ' . - -

' -U'andbr, ^ lilc, si, b"^!i«» - 29« . .

^°"sschuld d. i. Reichs-
""vert retenen ltönig.

",che und Bänder.

^'"ver^7" ' l<c»erfr . .<»°ld

^'"""" ' io»« »inttr. stfr.'
" l - »er «llssc . , z>/,<^ «e 7^ «« «f.

ä!>^.. ""t.w«,.«ali„ <div.

Meld War>̂

Vom f!»ate fUt Zahlung übll»
u»«»en« <li<enb«hn PrlorltiU»

ßbügaNoneu.

4««, UM» ». ia.»0c>Nr. 4"/n 97'0b 9t»cs.
ltlijabeth Bahn «W >,, 3000 M.

^ ab ,l)"/„ 1,»8NN7>l»
EKlabelh Bahn 400 u, li«'00 M.

4"„ !1?' ,1<<'
sserdinande-Nordbalü' Em. «««« 97 5>o 9« 50

dctlo Em, I W 4 9>l 90 97 »0
Fra», Iolrph-Vadn Om 1«»4

<biu. El.) Sl l l i , 4"/„ , , . v7 bl> 9x l>0
Olllizilch, Narl liubwi« - Bahn

(div. St,) 3 i lb . 4"/«. , . »« ll> 97 Il>
Una.-naliz, Vah» liOO <l, L , ö"/« 1U4^»!0b'50

s«'«o 4N0 !!, 5000 Nr, »'/,"/« «7 Nb «» l<l>
«orarlbergrr Bali» En,, l»84

ldiv. Et.) Ei lb, 4",> . . i,?-- . . -

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4",„ una, Goldrente per Kas!e , n » »H,i4'!>'>
4"/„ b,»o per Ultimo l 13 !»5,, 4 < 5
4"/^ unssa», Nrntr in Klonen-

wühr, slfr. per «asse . . 9» l>n «» 7»
4"/„ drilo pcr Ultimo 9» 4l> 9^ «f»
5>/,"/„ delto per Naslr «»4l> «3 «K
Ungar, VrämienÄnI. i l ivv f l . L«4 . L^« -

detlo il l>0 fl 804 - i<>« -
Tl,e,ß.«e<,,Uo!e 4''/,, , . . . ,44 9l, 14X l«l!
4"/, unaar. Wriindri'll.-ObÜa. »» »»> g< 95
4"/„ lroa«. ». Üav, «rdcnl l , Obl, 94 »l> 9b »^

Andere öffentliche
Anlehen.

Äu«», Ln»ds«-VInI, <b!v.) 4°/« 93 4l> 94 4K
Vo«n, hererg, Eisenb, -Laubes-

Anlelicn (t»v,> 4>/,"/„ , , 89 4k, ioo 4s>
5" „ Doün>,»leg, Änlelhc l«7« <o»^« — -
Wiener Vcrlrhr«-Anl, , , -»"/„ 9« Äs, »7 :,5

delto <«»«» 4"/n »« »f. »? »f,
^Inli-Iien der Nladl Wien , . loi'4<>w2«>

deüu <O, ober O,) l«74 ,L«>«o,2l «»
dello <l«94> 94 »l>-
dello <<»a«) v. I , l«»« , 96 15. 97 <s,
deüo llt leltr,) v, I . 1W<» »f,ts> u?'is>
dello <Inv,.«,>» I,i!»0li z«? «s> v?'7k>

Viirleban VInlehen verloeb, 4"/„ 9« l,0 t>7 l><»
Rnchlche Etaatsa,», v, I , tlw«

I, >M Nr, p, N, . b"/>, ^ - - ^ '
delto per Ultimo , . l>"/„ S9ü« N»'7l»

Bnla. Slaats-Hupolhtlar )>li>
1«»i! »<>/„ l»»'- t L i —

Geld Ware

Bui«. Staat« - Moldaüleihe
>«0? !. 10« Nr. , 4>,"/« 9t !is, 92 8k.

Pfandbriefe usw.
Uode«lr,,alll,,0s!, >,5<»I.vl.4«/n 95-2,' pß ?o
Vühm, HNpolhclcnb. v« l . 4"/„ «7 7h 9^.7^
Zentral Vod.-Kred,-«!.. österr..

45 I vüll 4>/,«/n ,0 ,50 ,(<2s>!>
detto <>ü I , verl, , . , 4 « / , , 7 — , „ -

Nreb,.Ins>,,üslerr,.<,Verl,.U,!l,
«, öfsenll, «rl>, Nat, ä , 4"/« »5 ^« 9«-!»<>

Landreb b, Nun. Galijie» und
Ludom, 5.7>/, I , riiclz, 4"/., 94 4« «b-4N

Mähr, Htipothelenb. veil 4«/„ »s, 45, 9? 4l,
N.-Üstrrr, Lande« HUP.-N,!ft,4'v, 9? l.o 9«'l>U

betlo i»l l . ü"/n Pr. verl, »'/,"/0 »«'b« »9 bo
detlo K-Schuldlch. verl. »'/,"/n »«!>', 89-bo
detto verl ^"/° »?' »U-

Österr.-lmgar, Banl b<> I a h «
verl. 4"/s> b. w »l«'l>N 99 k«

delto 4"/n Kr »««0 »9«0
Lvarl,. Erfte»sl.,«oI,verl, 4"° ^.zzf. l^o z«l>

Eiscnbahn-Prioritütö-
Obligationen.

Österr, Niirdwesll,, li0O f l . S, 104 ̂  !05-->
Llaatsliahn l-»0 ssr 4l)8 - 397-—
Endbahn tt 3"/„ I ü n n r r - I u l i

.',«> ssr, iper Lt.) . . , — >— — —
Liidbalin ü b"/« ^00 fl , S. 0, w ,19'40 120 40

Diverse llofe.
Vtllln»lichl fose,

»"/n Vobenlredll-Lo!e Em, l»«0 275 >',0 2^l .',0
dello <tm, l»«« ?̂z-l><> ^77 e,<»

l>"„ Dona» Nsff»!,-Lo!e «0« sl 2«si l»U Ü71 bl»
Serb. <j iHm..«nl,P.l<X>ffr.5'/,, 9? ' - lO» -

lln,»l,w»llch» fxft.

Budav.-Ivasil i l l l <Tomoali>!> f l , «< 4N t » 4 N
^rebil lo!e 10« <l 45«-— 4W -
Clary-Lnft 4 « f l , « M , . . . , k » - - 1 « » .
Osener Lose 4!» fl 840» - 2l>0'-
Palf fv Loie 4« f l , N V l , , . . 2<X>>- « , « .
l«ote„ Nr,i,z. oft, Gej, v, lU f l , ki"?l, l»b 7t>
Noten ttreli^, m,». Gef, v, 5 f l , 3U'7l> 3<-?5
Rndolf-Lole INf! S«!-' ?L-.
Lain, Loie 40 f l , KVl . . , l l 4 » - »?»« .
I i i r l , <t, Ä, Ä»I Präm.-ObKg,

40U ssr, per Nt'sje , . . t«?'«c ,««8>>
detlo per Medio , . . t«7»^ ,^«'«0

<«eld V a «

Wiener «omm. Lo!e v, I !«74 bl<4 - l>t4 -
!»ew. Sch. b, »"/<> Prüm,-Schuld

d, V°t>snlr,«nft, »m >«»9 ?«-»ü »»'«b

«ltien.
^lan»polt'MnlelNk>!»nng»n.

«»ff!« lepl i f ter ENenb, 50« f l . «!i»<>-- i!!!t<! -
Böhmische Nurbbah» 15« f l , 40»«-— 4«9bl»
Büschtiehrnder E i jb sM) f l , l ü V , 279» — «8 l0 ' -

detto ^lit. I t , «00 fl , per Ult. <!»00 - io<»- -
3ona» - Tampüchissahrt« - Gef.,

I , l , l , p r i v , KOV f l , » V i 9!«>.- 9,l> .
liif-Bobeübachrr E,-B. 400<fr, s.97-— ,.(»s>-.
,>eldl!!andei>i°rdo. lvon f l , » M , b»üU'-. l>»«0^
itaschau - Oberberger Eüenbahn

li0<» ! l , N 360 - 3 K 2 -
Lenlb, - ll^er»,- Ias!v-!ti!rnbahn-

Gefellschnft, 2«»f l , S , , . b b « - - 5h« __
^lovb, usl, Trieft, l .<»0! l . ,«M. 43«-— 48ü-l»l»
Ofterr, iliordweftbahn »l»0 f l , L , 4»3 - 4ß4-k,„

drtto l l i l . U )200 f l N, p Ult, 4«»-- 4si4 ii>.
PranDuxerEifenb t<«>!l,abgst 8 2 2 - «̂ 3c><>
2llln!«ei!>n>', !^W f l , E, per Ult, 70« 25 7to>2b
öübbah» ^lX, fl L l l b r r p r rU l t . 1,<8U t ,«f»o
Küdnorbdeutfche Verbindnnasb.

»<X»!I, N M 4"3K0 4 0 ö -
Iranepurl-Osf,, intern,, N.-V.

»0« Kr 8 » — n - -
Unaar. Wsftbahn (Maab-Vrazi

«0l» f l , S 4O9-- 4 , , . . -
w r , L° ia !b , .« l t ien«e l , l«»0f>, l»0 — l « > - -

Vanlen.
Änglo- lbsterr. « a n l , <!in f l , , »0» 7« 304 7!)
Hanlvkrr i» , Wiener per Nasfe —- - — >—

detto per Ult imo bzl«'l>0 h,W f>0
Bode»ir,«ns<, ost,, 800 K r , , U»!»«' 1108 ' -
j j en t r -Bod -Kredb l , l»N , «00 I I . b « « — h ? » ' -
Nrebitanslal! f ü i Handel und

Vewerbe, 320 K r , per Naffe — >— —>—
detlo per Ult imo «^)?t> «41'7b

«treditbanl, »na. al lg,, «»» f l , 7üv'i>0 7 ,̂8 bo
Drpositenbanl, al la,. 20» f l . 4H4' 4l>h'~
ltelomple - GeselllchaÜ, nieder-

üstei r,, 400 » r «14 — « i ,?»^
Miro u, Nasfenverei», wiener ,

««'fl 4b« ^ 4S0-b0
HUpotheleulillnl, bst, 200 Nr. ü"/„ «v-v— zz9»>—
Länberbonl. öflerr,. 200 !!,, per

Nasse __.. . .
bclto pe> Ult imo 4b<» ku ^x» , . ,

. . M r r t » r ' , W,chfeis<.,b,.«l,if„. ^ " " " ' ^ "
G,!rU!chll!l, » W f i . . . . «I, .?. , 5 , , .

Osterr-unaar, Bnn l ,4<»0 «,r. l ? « f t ' - l ??«» -

»eld «lore

Uiilonbanl »00 fl hl»« »o bb» Stt
Unwnbanl, bühmifche lo« f l . , »44 t»v «4b'bv
«erlehrebanl, all« 14« f l , , , » » » - - 340-

>nd«ftlt»'zln»«n»l,»»»,»n.

Baüaelellfch , alla, »st,, 100 f l . 17«— '7b b0
^ri ixrrNuIiwi iberl lb- l l le!, l t t y f l , 7»b ' - ?»«,—
(ti^,ttml»,l>rrlehr«.«nflalt, 0f»,,

'l«»sl 4o?>«> 4 ^ . . .
Eiienbahüw Leihg., erst«, 100sl, li<>l> — x»«-»o
, . l t !brmuhl" . Papierf, u. « , ^ » .

><»0 <l ,«« - 1 5 4 , ^
«tlel tr-Gel , alla ««er r . 2<»0fl. 3«»'«> » » » , -
(tleltr,Geiell!ch.. intern. »0« f l . «,»< . «« -—
GIrl»r,.Ge!eU!ch,, Wr. in Liqu, «»? l>0 »»« —
Hirtenberaer Patr- , »ünoh. »,

Met,-^llbril 400 Nr, , , il»«t»'- 1075 -
Liesinael Brauerei ll>(» f l , . . »><».- „7. ,
Montan-«, ! , , öst. alpine l<>0 sl, «4? 7k> «4» ?b
,.P°!bi .Hütte", liegelgußstahl-

3 > « H. L00<I 4 ü b ' - 4b? -
Praaerltüen-Inbiistrie-Oefelllch.

iü«i!l »b««-- i>bl»--
!>ima VNiranp Ealgo tarjaner

<ti!enw, 100 sl t>74?o b7b'7b
Volao-Iarj, Sleinlohlen l<X» f l . b?!»' b«l bv
,,KchIönlmühl". Papiers.,ilvofl. »«»'— L«<-.
,,Schob!!irll", «. <» f. Petrol.-

Industrie. ÜOO Kr, , , . 45.H-- 4,« «>
,,Etel,rermilhl",Papier!« U.V, 4 » » ' . 44« —
lrisllili-s Ni)l!ll-!iw-«, 70 f l . . i!«ll--- « ! « - .
l l i r i , labal l ,nie-»e!, ««» Fr.

per Nasse ^ .»^ ^ . ^
betto per Ultimo . . , »40 - ,4«

Wllffens, <̂ fs . üsterr,. l ov f l , , 64»«» «4? '
« r , BonaesrMchaft, l vo , l . . . i b ! . . . i 3 l j -
wienerberae tt'e°rll..«ltt Ges. 7 ^ . _ 7 ^ . . .

Devisen.
lurze Dichtn, »nd Achtck».

">"""bam „».«, „ ^ ,
Deutsche «anlpiüßr , , , n?-,»» , ,?»»'
falleni,che Bllnlpläve . »..«3' 94 77
.̂°Nb°N zz , , ^ z „ 72

Part« , . , . 9̂ , ,̂̂  »^z?»
3 t . Peterlbura , /',.' ,̂ ,̂ > ?b
Zürich und Bajel i«̂ , /^ »»,.»?'

Valuten.
^ ' 11ü!» l>8?

1»l,4 1»^«
»,4« »» s>N

^l,N,,„w!<-" l i ? « ? ' ,1???'
>"ll!,l»o!s» , . »4 «5 " » b

| ' L O B e n etc.,J>evlsen und Valuten. - * - B a n k - und W e c h s l e r K e s c h A f t "jf- ""*•»• elarenem vtrichluB der Partei. I
^ ^ ^ l.yn<biichi StritarywwMo. " Verzinsung MB BiralilifSi Iw »ft»-»trrwt »»< us »)r»-»nt>. I


